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Als Des
Durchlauchtigſten Gurſten und Ferrns,
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Geerzogs zu Gachſen, Julich, Sleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgrafens in Thu
ringen, Marggrafens zu Meißen, Gefurſteten Grafens zu Henneberg,

Grafens zu det Rarek uno vtavensbera, Herrng zu RavenO L

ſtein nd önna

9gyboher und Hochſterwunſchter
o—

Geburths Sag
den 25ſten April 1745.

zu des ganzen Landes Vergnugen abermal hochſtbegluckt

erſchiene;
wurde

den folgenden 27ſten April

bey der in der Ronneburgiſchen Schule

gehaltenen offentlichen Rede,
gegenwarige NVSIC.

unterthanigſt aufgefuhrt.

Ronneburg,
gedruckt mit Haniſchiſchen Schriften.
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Der Friede-
„Du Sulem vieſer kriegeriſchen Zeit

—e

Chor der Burger.
rolocket und ſpielet mit Singen und Jauchzen!

Auf! daß das Getone im Wolcken erklingt!
Nichts kan ſo ſchon gereitzten Choren

Der Luſt geſparten Ausbtuch wehren,
Da Friedrichs Wunſchen ictzt ſein LebensJeſt

 delifigt,Frolocket und ſpielet mit Singen und Jaudhzen!

Auf! daß das Getone im Woicken erklingt!

Recht ſo ulucktes and
Dein Friedrich wohnt durch mich in ſichern Friedenſtein,
Und du kanſt dich in ſtillen Auen freuen.
Von dir hab ich den Grimm degseinde abgewand,
Zehn tauſend ſahſt du oft zu deiner Rechten fallen.
Ein zitterndes Geſchrey hortſt du ganz nahe ſchallen,
Mit himmelſchreienden unſchuldig kalten Blut
Sahſt du das ekele verfluchte Feld vedecken,
Mars draute ſein Pannier mit holliſch-ſchwarzer Wuth
Aüch wider: dich zum Wurgen aufzuſtecken;

Allein uinſoönſt: bey dir hab ich
Mir Heerd und Feuer angerichtet.
Dein Weiſer Friedrich tiebet mich;
So hab ich JON und dichVor Schwerd und Brand geſchutzt daß ſie dich nicht vernichtet,

So ſoll es auch noch fernerhin ergehn;
Es ſoll dein ſchwangres Feld voll FriedensFruchte ſtehn,
Mein Krieg iſt, da der Burger rege Freuden
Mit Lachen um den Vorzug ſtreiten.

ARIA.
Mein Oehlbaum macht beliebten Schatten:

Darunter ſucht der Burger Ruh.
Die Kinder ſpielen auf den Gaſſen,

Die Vater ſieht man ſich umfaſſen,
Des Brautgams Stimme ſchallt darzu. Da Capo.
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DieGerechtig Du haſt den Ruhm doch nicht allein;
keit. Jch, ich muß dich erſt kuſſen,

Jch muß zugleich das Scepter fuhren
Und Stadt und Land regieren,
Soll deines Vorzugs ſich der Salems-Burger freun,
Sie, die mir dienen muſſen,
Die Weißheit machet einen Salomo,
Die Gute ſeine Burger froh.
Gleich aufangs wurde ich der beſten Welt geſchencket,
Gleich anfangs ward ſie, leider! auch durch ſich
Jns Meer der Ungerechtigkeit verſencket,

Mit Schmerzen ſah ich zu und nahm mit Zorn die Flucht,
Und ubergab mit hoöchſtgerechter Klage
Dem Schopfer meine Wage;Doch ſchone Wahl! ich ward von neuen vorgeſucht,

Mein Friedrich baut mein irrdſches Reich.
Er ſetzet Predger der Gerechtigkeit,

Die Richter ſind auf Licht und Recht zu ſehn bereit.
Die Boßheit wird vor Boßheit bleich.

Land, Landl! ſo iſt bey dir von in und auſen Friede.

ARIA.
Ergrimmte Boßheit, tobe, ſchaume!
Umſonſt verfluchſt du meine Zaune:

cÊ,

Mſich innn r cn e Hand.Die Holle ſchwangerrDoch bu n get
2

Jch ſtutze den Thron, ich erhohe. das Land. Da Capo.

Die Sottes Und mich, mich Tugend Konigin,
furcht. Micch, die ich alles bin,

Will man alſo des Lands verweiſen?
Nein, nein: nie kan die Tugend Tugend heiſſen,
Wo ſie von mir darzu nicht Brief und Siegel hat,
Dir, Friede und Gerechtigkeit!
Hat Friedrich nur die Hand, dag Verze mir geweyht.
Eg geht voran, JHM ſolgt der wurger fromme Schaar
Zu meinem BrandVerſohn und Danttund BetAltar.
Jeh bin Sein heilger Rath; ER folgt der Wahrheit Grunden,
So muß das Land, als wie zur guldnen Zeit,
Rur Luſt, kein Klaggeſchrey, kein Leid,
Setzu, horen und empfinden.
Jch ſchwangre Menſchen, Vieh, Feld, Garten, Wieſen, haiden

Zu ſeiuen Freuden,
Wenn andre, die mit Korn und Weitzzund Gerſten gehn,
Nut Dorn und Diſteln ſan.

ARIA.
Jch bin zu allen Dingen nutze;

Des Seegens Fullhorn trage ich.
Beglucktes Land, das ich beglucke!
Begluckte Stapfen, die ich drücke!

Wer Weißheit liebt, der liebet mich. Da Capo.
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Chor derBurO unerforſchte Liebe!
ger. Go ſchenckſt du uns aus vaterlichem Triebe

So einen Herrn zum Hirten deines Volcks,
Der deinem Herteen gleichet,
Des Lob biß an die Sternen reichet.

Der Friede. Wenn andre Knall und Fall, Mord, Rauch und Dampf ergoötzt,
So iſt ER es, der mir Verehrungs-Saulen ſetzt.

Die Gerech Doch mir zu Ehren tragt ER auch ein Schwerd,
tigken. Das Laſter ſtraft und Unſchuld ſchutzet.

Die Gottes- Der Theure Furſt iſt meines Seegens werth,
furcht. Der JOM. und Land und Leuten nutzet.

Chor derBurO unerforſchte Liebe!
ger. Da ſich dein ſuſſer Brunn uns alſo aufgethan,

So zunden unſerer Hertzen Triebe
Dir Fett und Weyrauch an.

Chor der Burger.

Durchlauchtigſter Herzog! ſet Furſtlich geſegnet!

Der Friede des Hochſten erfülle Dein Hauß!
Dein Theureſtes Gemahl zu ſchutzen,
Der jungen Cedern Haupt
Der Furſten Zweige Heil zu ſtutenStreck er die Allmachts-Hand zum reiß der Lander

aus!
Durchlauchtigſter Herzog! ſey himmliſch geſeegnet!

2 rrgriebe des Z Sri
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	Als des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrns, Herrn Friederichs, Herzogs zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, ... Hoher und Höchsterwünschter Geburths-Tag den 25sten April 1745. zu des ganzen Landes Vergnügen abermal höchstbeglückt erschiene; wurde den folgenden 27sten April bey der in der Ronneburgischen Schule gehaltenen öffentlichen Rede, gegenwärtige Mvsic unterthänigst aufgeführt.
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